
Wertheim. Für die rund 60 Beschäf-
tigten der Kurtz Ersa Automation
GmbH wird es in naher Zukunft Ver-
änderungen geben. Das Geschäft
des Kurtz Ersa Tochterunterneh-
mens soll in der Schwestergesell-
schaft Ersa GmbH in Bestenheid
aufgehen. Wie Kurtz Ersa-Chef Tho-
mas Mühleck gegenüber den FN be-
stätigte, könnte es bei dem Übergang
für „einen sehr geringen Teil“ der
Beschäftigten keine Zukunft im Kon-
zern geben.

Harald Gans, Erster Bevollmäch-
tigter der IG-Metall Tauberbischofs-
heim bestätigte, dass der Betriebsrat
und die Gewerkschaft mit der Unter-
nehmensleitung über einen Interes-
senausgleich und einen Sozialplan
verhandeln.

Dort werde geregelt, welche Be-
dingungen für Mitarbeiter gelten, die
nicht in andere Bereiche des Kon-
zerns wechseln. Thomas Mühleck
versicherte, man suche sozialver-
trägliche Lösungen.

Betrieb ist derzeit nicht
ausgelastet
Es sei schon immer die Philosophie
von Kurtz Ersa gewesen, Leute in an-
deren Bereichen des Konzerns un-
terzubringen, wenn der bisherige
Arbeitsplatz nicht mehr benötigt
werde. „Das hatte immer Priorität“,
erklärt Mühleck. Derzeit suche man
auf dem Arbeitsmarkt Leute für 16
offene Stellen. Weitere zehn Positio-
nen seien intern ausgeschrieben.
Man gleiche die Anforderungsprofile
mit den Qualifikationen der Mitar-
beiter des Automation-Bereichs ab.
Klar sei aber, so Mühleck, dass es
„für beide Seiten keinen Sinn ma-
che“, wenn Beschäftigte die notwen-
dige Qualifikation nicht mitbringen.

Der Betrieb auf dem Reinhards-
hof sei derzeit nicht ausgelastet, weil
bei Ersa die Auftragslage schwach
sei. Kurtz Ersa Automation biete Lö-
sungen für Kunden, deren Produkti-
onslinien mit integrierten Ersa-Löt-
maschinen einen Automatisierungs-
prozess benötigen. Folgerichtig
schwächele die Nachfrage auch in
diesem Bereich und man integriere
deshalb das verbliebene Geschäfts-
potenzial in den Bestenheider Ersa-
Betrieb.

Die schwache Auftragslage bei
Ersa sei wiederum Folge der allge-

meinen Konjunkturlage in der Ma-
schinenbauindustrie. „Es gibt im
Moment wenige Impulse“, erklärt
Mühleck. Dazu komme die politi-
sche Verunsicherung wegen der
sprunghaften Zoll-Politik der
Trump-Regierung in den USA.

Flexible Arbeitszeitkonten federn
Auftragsschwäche ab
In der Ersa-Produktion nutze man
deswegen derzeit die Möglichkeit
der Kurzarbeit. In den anderen Kon-
zernbereichen werde zwar meist
auch nur an vier Tagen pro Woche

gearbeitet. Allerdings fange man dies
über die flexiblen Arbeitszeitkonten
ab. „Die Beschäftigten arbeiten we-
niger, bekommen aber die normalen
Bezüge“, so Mühleck.

„Wenn das Geschäft wieder an-
zieht, werden die Arbeitszeitkonten
aufgefüllt“, ergänzt er. Aus seiner
Sicht sei dies besser zu steuern, als
die von der Arbeitsagentur mitfinan-
zierte Kurzarbeit, diese funktioniere
nur bis zu einem gewissen Grad. Das
Modell könne man anwenden, weil
ausreichend liquide Mittel vorhan-
den seien.

Mühleck verweist auf die Zahlen,
die bei der Bilanzpressekonferenz
im Dezember vergangenen Jahres
genannt wurden. Demnach über-
steigen die liquiden Mittel die Ver-
bindlichkeiten. Die Eigenkapital-
quote beträgt 60 Prozent – ein Wert
weit über Branchendurchschnitt.
Für dieses Jahr strebt der Konzern ei-
nen Umsatz von 300 Millionen Euro
an – etwas mehr als zuletzt, nach-
dem es 50 Millionen Euro weniger
Erlöse als 2023 gegeben hatte. Tradi-
tionell macht das Unternehmen kei-
ne Angaben zum Gewinn.

Wertheim: Kurtz Ersa überführt
Bereich Automation

Wirtschaft: Betriebsrat, IG Metall und Unternehmensleitung verhandeln über Sozialplan für Beschäftigte. Nur „ein sehr geringer Teil“ soll keine Zukunft im Konzern haben.

Von Gerd Weimer

Das Geschäft des Kurtz-Ersa-Betriebs im Bereich Automation auf dem Reinhardshof wird in die Bestenheider Ersa integriert. BILD: GERD WEIMER

Sachsenhausen. Lange mussten die
Bauinteressierten auf die Erweite-
rung des Baugebiets „Furt II“ in
Sachsenhausen warten. Am Don-
nerstag wurde dieses offiziell über-
geben. Auf 0,75 Hektar sind zwölf
Bauplätze verschiedener Größe ge-
schaffen worden.

Ortsvorsteher Udo Beck dankte
allen an Planung und Erschließung
Beteiligten. Er berichtete ausführ-
lich, wie es zum Straßennamen
„Zum Urles“ im Gebiet kam. Man
habe bei den Einwohnern Vorschlä-
ge gesammelt. Bei der letztjährigen
Kommunalwahl konnte dann über
diese abgestimmt werden. Mit gro-
ßem Abstand gewann „Zum Urles“.
Eingereicht hatten den Vorschlag
unabhängig voneinander Gerold
Kempf und Yvonne Weimer.

Durch das Gewann „Urles“ ver-
läuft ein Wanderweg Richtung Wert-
heim hin zum „Liebespfad“. Das
Wort bedeute laut deutschem Wör-
terbuch der Gebrüder Grimm „un-
bebaut, brachliegendes Feld“, erklär-
te Beck. Weiter betonte er: „Das
neue Baugebiet ist gut für Sachsen-
hausen.“ Die Flächen für Entwick-
lung innerorts seien nicht so üppig.
Daher brauche man das Neubauge-
biet für Ansiedelungen und Leute,
die in der Ortschaft ihren Lebens-
mittelpunkt finden wollen. „Es ist
ein tolles Baugebiet, mit schönem
Ausblick.“ Nach Norden werde es
keine weitere Bebauung geben. Er-
weiterungen sind nur in andere
Richtungen möglich.

Apfekbäume werden auf
Ausgleichsfläche gepflanzt
Auf der Ausgleichsfläche direkt am
Gebiet werde man noch zahlreiche
Apfelbäume pflanzen, kündigte Beck
an. „Sachsenhausen ist bekannt für
seinen Streuobstgürtel, zumeist bio-
zertifiziert.“ Diesen führe man so
weiter. Das Dorf stehe nach einigen
Schwankungen aktuell stabil bei

über 500 Einwohnern. Das Bauge-
biet helfe, dass der Ort nicht
schrumpfe, sondern die Einwohner-
zahl in erträglichem Maße steige. Im
besten Fall würden sich die neuen
Einwohner in Vereinen und Dorfge-
meinschaft engagieren. „Das lohnt
sich!“, warb der Ortsvorsteher dafür.

Beck berichtete, auch Oberbür-
germeister Markus Herrera Torrez
wäre fast Einwohner von Sachsen-
hausen geworden. Denn dieser sei
an einem Grundstück in „Furt II“ in-
teressiert gewesen. Da es aber bis
zur Erschließung so lange gedauert
habe, orientierte er sich anders. Al-
len neuen Einwohnern des Gebiets
„Furt II“ wünsche der Ortsvorsteher
ein schönes Zuhause und Leben in
Glück und Zufriedenheit. Weiter er-
klärte er, das Essen für die kleine
Übergabe-Feier von Anwohnern
und Projektbeteiligten im Feuer-
wehrhaus stamme aus der Küche
des Bürgerspitals.

Mit Regionalverband und RP um
Lösung gerungen
Oberbürgermeister Markus Herrera
Torrez freute sich über ein wunder-
schönes Baugebiet in einer wunder-
schönen Ortschaft. Das Verfahren
habe sich hingezogen. Auch für die
Stadtverwaltung sei es nicht so
schön, dass es solche Zeit in An-
spruch nahm. Ursprünglich habe
man ein viel größeres Baugebiet mit
etwa 25 Bauplätzen geplant. „Das
Regierungspräsidium (RP) machte
uns dann einen Strich durch die
Rechnung.“ Man habe dann viel
kleinteiliger erschließen und die 60
Einwohner pro Hektar im Gebiet
nachweisen müssen. Unter Berück-
sichtigung der Wünsche des Ort-
schaftsrats sei der Bebauungsplan
überarbeitet worden. Damit ging
auch das entsprechende zeitaufwen-
dige Verfahren einher. Für alle aus
der Ortschaft, die auf die Erweite-
rung warteten, sei dies keine schöne
Situation gewesen. „Wir rangen mit
Regionalverband Heilbronn-Fran-

ken und Regierungspräsidium um
diese Lösung“, so der OB.

Er war sich auch bewusst, dass
der Verkaufspreis von 191 Euro pro
Quadratmeter hoch ist. Solche Prei-
se werde man aber in allen anderen
neu erschlossenen Wohnbaugebie-
ten haben, verwies er auf die gestie-
genen Kosten für Erschließung und
Flächenankauf. Er wünschte sich,
dass altes und neuen Neubaugebiet
zusammenfinden. Der OB dankte
abschließend allen beteiligten Un-
ternehmen sowie der Stadtverwal-
tung für ihre Arbeit im Projekt.

Stefan Trunk von der IBU Ingeni-
eurgesellschaft für Bauwesen und
Umwelttechnik Tauberbischofsheim
ging auf die Details des Baugebiets
ein. Am 6. Mai 2020 habe sein Unter-
nehmen die Unterlagen erhalten,
um ein Angebot für die Planung zu

erstellen. Damals sollte das Bauge-
biet noch bis zum Gemeindeverbin-
dungsweg nach Waldenhausen rei-
chen. Danach erfolgte die lange Ver-
zögerung durch die Intervention des
Regierungspräsidiums und die Um-
planung. Im März 2023 erteilte die-
ses die Genehmigung für die geän-
derte Planung. Danach erfolgte in
Abstimmung mit Ortschaftsrat und
Stadtverwaltung die Planung für
Straßen- und Kanalbau. Am 20.
März 2024 ging der Auftrag an Boller
Bau Tauberbischofsheim. Im April
2024 begannen die Arbeiten.

250 Meter Kanal und 150 Meter
Gussrohre verlegt
„Es wurden 250 Meter Kanal verlegt
und 1000 Quadratmeter Asphalt auf-
gebracht, zudem 150 Meter Guss-
rohr für die Wasserversorgung“, so

Trunk. Es gebe im Gebiet kleine
Baugrundstücke mit etwa 270 Quad-
ratmetern für Minihäuser, mit rund
550 Quadratmetern für Einfamilien-
häuser und mit zirka 680 Quadrat-
metern für ein Mehrfamilienhaus.
Alle Grundstücke verfügten über
Speedpipeverbände für Glasfaseran-
schlüsse. Am 5. Dezember 2024 er-
folgte die Bauabnahme des Gebiets.
Die Investitionen liegen laut Trunk
unter der Angebotssumme. Mit der
Übergabe ende eine 4,5 Jahre lange
gemeinsame Reise. Er dankte der
Stadt- und Ortsverwaltung, der Ab-
wasserbeseitigung Wertheim, den
Stadtwerken Wertheim und Boller
Bau für die gute Zusammenarbeit.
Lob hatte er auch für Beck, der bei
den meisten Baubesprechungen da-
bei war und sich für die Belange von
Sachsenhausen einsetzte.

Sachsenhausens Baugebiet „Furt II“ offiziell übergeben
Zwölf Bauplätze geschaffen: Projekt hat sich bis zur Erschließung über mehrere Jahre hingezogen.

Von Birger-Daniel Grein

Endlich konnte das Baugebiet „Furt II“ in Sachsenhausen übergeben werden. Darüber freuten sich alle Projektbeteiligten mit
Anliegern und Bauinteressierten. BILD: BIRGER-DANIEL GREIN

Reicholzheim. 20 Kinder wanderten
kürzlich mit Alex Schuck, Bjarne
Dold und Linda Gans, Betreuer des
Diakonischen Werks im Main-Tau-
ber-Kreis, von der Wertheimer Alt-
stadt über die Burg und den Haidhof
durch den Wald zur Johann-Kern-
Sternwarte oberhalb von Reicholz-
heim. Nach Einbruch der Dunkel-
heit wurde die Kidsworldgruppe
dort von Bernd Christensen und
Thomas Appel empfangen.

Zunächst erfuhren die Gäste eini-
ges über gut sichtbare Sternbilder,
die Geschichte der Sternwarte und
ihren Namensgeber Johann Kern.
Bei einem Snack und Tee genoss
man dann den Schein des Halb-
monds.

Aufgeteilt in zwei Gruppen konn-
ten die Kinder und Jugendlichen
durch das Hauptinstrument, das
24-Zoll-Newton–Teleskop, das von
einem beeindruckenden Stahlgerip-
pe gehalten wird, und durch den
großen Starfire-Refraktor ins All bli-
cken. Staunen und Begeisterung lös-
ten Blicke auf den Mond und seine
Krater sowie den orange gefärbten
Mars und das Sternbild des Orion
aus. Die Kinder mussten hierfür die
Kuppel der Warte manuell bewegen,
das Teleskop einstellen und die Lei-
ter platzieren.

Die nächsten öffentlichen Beob-
achtungen auf der Sternwarte finden
bei gutem Wetter am Dienstag, 18.
März, ab 20 Uhr sowie am deutsch-
landweiten Astronomietag am
Samstag, 29. März, ab 11 statt.

Weitere Informationen gibt es un-
ter www.sternwarte-wertheim.de
oder per E-Mail an vorsitzen-
der@jksw.de. zug
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Figurentheater
Wertheim. „Goda’s Figurentheater“
spielt „Der Grüffelo“ am Montag, 17.
März, um im Wertheimer Arkaden-
saal. Beginn des Puppenspiels für
Kinder ist um 16 Uhr. Reservierung
unter Telefon 0152/37346691.
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Französisch-Stammtisch
Wertheim. Die Internationale Part-
nerschaftsvereinigung Wertheim
(IPW) veranstaltet einen Franzö-
sisch-Stammtisch am Mittwoch, 26.
März, um 18 Uhr im Bistro „Le
Münz“. Wer seine Sprachkenntnisse
verbessern oder einfach die Freude
an der französischen Sprache mit
anderen teilen möchte, ist willkom-
men.

Frühschichten in Fastenzeit
Hofgarten. Die Römisch-katholische
Kirchengemeinde Wertheim veran-
staltet in der Fastenzeit wieder die
beliebten Frühschichten. Diese fin-
den jeweils freitags am 28. März so-
wie am 4. und 11. April jeweils um
6.30 Uhr im Gemeindehaus St. Ve-
nantius, Bismarckstraße 7a, statt.
Nach einem halbstündigen Impuls
mit Gesang und Meditation gibt es
ein gemeinsames Frühstück. Alle In-
teressierten sind willkommen. Wei-
tere Informationen beim Pfarramt
Wertheim, Telefon 09342/4948.

Bezirksimkerverein tagt
Nassig. Die Jahreshauptversamm-
lung des Bezirksimkervereins Wert-
heim findet am Freitag, 28. März, ab
19 Uhr, im Gasthaus „Zur Rose“ in
Nassig statt. Neben den üblichen
Regularien stehen auch Neuwahlen
auf der Tagesordnung. Im Anschluss
an die Versammlung hält Dr. Kristin
Krewenka, Geschäftsführerin des
Landesverbands Badischer Imker,
einen Vortrag zum Thema „Wildbie-
nen und Honigbienen, Konkurrenz
oder Koexistenz?“.

Seniorennachmittag
Hofgarten. Die Katholische Kirchen-
gemeinde Wertheim veranstaltet am
Dienstag, 18. März, im Gemeinde-
haus St. Venantius, Bismarckstraße
7a, einen Seniorennachmittag. Be-
ginn ist um 14.30 Uhr mit einer Eu-
charistiefeier, anschließend besteht
die Möglichkeit zum Austausch bei
Kaffee und Kuchen. Alle Interessier-
ten sind willkommen. Weitere Infor-
mationen gibt es im Pfarrbüro unter
Telefon 09342/4948.
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